
Wie weni1g Barclay iıch diese Fragen WITFT.  1C gekümmert hat, S1e INa  ®}
schon daran, daß VO  - Eichhorn N1ıC einmal den richtigen Vornamen kennt
(91 „Karl Friedrich‘"‘‘). Auch ıne kuriose Verdopplung des ultusministers ich-
horn 1m Register konnte offenbar nicht auf die richtige Fährte führen Apropos
Register: hier erfä der verblüffte Leser auch, daß Davıd Friedrich Strauß
Hofprediger gewesen sel; ıne hinreißende Absurdität, zustandegekommen durch
iıne Verwechslung mit dem (aus Iserlohn stammenden) Berliner Hofprediger Ger-
hard Friedrich Abraham Strauß, dessen Einfluß auf den Öönig meınes rachtens
übrigens uch noch tärker herausgestellt werden könnte. Dieser Lapsus geht
gewiß Nn1ıC auf Barclays onto, dem ektora des Siedler Verlags stellt jedoch
eın Armutszeugnis aus

och TOTZ dieser kritischen Bemerkungen kann das uch insgesamt empfoh-
len werden. Mıt siıcherem Stil und kompositorischem Geschick bereitet der utfor
eın Lesevergnügen, das durch die zahlreichen sorgfältig ausgesuchten un w1e-
dergegebenen Abbildungen noch verstärkt wIrd. Der historisch interessierte Lale
kommt ebenso auf selne osten wWwI1ie der Fachmann, der Neues über die des

Jahrhunderts erfahren will Nur der Kirchenhistoriker wird das uch mit
OTS1IC benutzen müssen.

artın Friedrich

Joachım Kuropka, Meldungen AUS ünster 1924 1944, Geheime un vertraul2-
che erıchte DO'  S Polizei, (restapno, DA und ıhren Gliederungen, staatlicher
Verwaltung, Gerichtsbarkeit und Wehrmacht über die nolıtische Un gesellschaft-
liche Sıtuatıon 2ın Münster, Verlag Regensberg, Münster 1992, 691

Thematisch breit gefächert ıst das Quellen-Lesebuch ZUTC natıonalsozilalisti-
schen eit 1ın ünster, das Joachim Kuropka 1mM Rahmen des Forschungsprojektes
über Verfolgung un Widerstand In Üünster für eın breiteres Publikum —
mengestellt hat Es enthält mehr als 600 Stimmungs- un:! Lageberichte aus Par-
tel, staatlicher Verwaltung, Polizei, Gerichtsverwaltung un! Grenzsicherung, er -
anz durch einige Auszüge aus den Deutschlandberichten der Sozialdemokrati-
schen arteli, e1iın Protokall eıner Neudeutschlandgruppe über einen HJ-Überfall,
einen Erlebnisbericht eines aus ünster deportierten Juden und ine Zeitungsno-
t1ız Die Dokumente SINnd, Sowelt S1Ee Münster un das Münsterland betreffen,
vollständig wiedergegeben. Aus überregionalen Berichten ind 1Ur die Münster
und das Münsterland betreifenden Abschnitte abgedruckt. Das ist kein angel,
da Quellen un: Fundorte klar benannt werden. Die @Quellen wurden N1ıC 1Ur ın
den ortsansässigen Archiven Staatsarchiv, Stadtarchiv un! Bistumsarchiv
erhoben, sondern darüber hinaus 1mM Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, 1M Bundesar-
chiv Koblenz, 1M Bundesarchiv/Militärarchiv Freiburg, 1m Geheimen aatsar-
h1ıv Preußischer Kulturbesitz Berlin SOWI1Ee bei der Zentralen Stelle des Landes-
Justizverwaltungen E  an Aufklärung VOoO  — S-Verbrechen 1n Ludwigsburg.

Die Dokumente sSind 15 apıteln zugeordnet, die für die eıt VO:  3 1924 D1IS
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1933 zeitlich und für die eit bis 1944 nach Sachgebieten geordnet Sind. Die
einzelnen Kapitel Sind jeweils mıit einer sachkundigen Einführung versehen, die
uch interessierten Lalen Verständnis un! Einordnung der einzelnen Berichte
ermöglicht. Inhaltlich setizen ich cdie erıchte für die eıt bis 1933 miıt den
Aktivıtäten der un ihrer Vorgängerorganisationen auseinander. Es sind
1im wesentlichen Polizeiberichte über politische Versammlungen mit inhaltlichen
Zusammenfassungen der Reden un: Angaben über Örungen un! gewaltsame
Auseinandersetzungen. e1 kommen uch die zahlenmäßig geringen egner
derAaus der linksgerichteten Szene 1n den Blick

Seit der Veränderung der politisch-gesellschaftlichen Situation 1ın Münster
nach dem Januar 1933 gelten die Berichte der Auseinandersetzung des at1l0-
nalsozialismus mit ihm entgegenstehenden Problemen, VOTLT em erwachsend Aaus

der wirtschaftlichen Not der Bevölkerung un! AUus der weiıt verbreiteten eigenen
inneren Problematik mıiıt orruption, Eifersüchteleien un Unfähigkeit vieler
Verantwortlicher, SOWwl1e der Auseinandersetzung mit gegnerischen Kräften, VOL

allem dem ın ünster weiıte Teile der Bevölkerung prägenden Katholizismu:
Gegliedert sind die Berichte nach den Themen „Schlaglichter auf die gesell-
schaftlich-politische un wirtschaftliche Situatıion, Kommunisten/Sozialisten,
en un andere religiöse Minderheiten, Vereine, Jugend, Schule un! Univers1i-
tät, Deutsche Glaubensbewegung, Katholische Kirche un Kirchenvolk, eken-
nende Kirche un! Deutsche Christen, Reichswehr/Wehrmacht, artel, Parteige-
nNOSSECN, Parteileben‘“.

Es ist für Münster bezeichnend, daß sowochl VO Inhalt als uch VO. Umfang
her gesehen, die katholische iırche 1n ihrer Gegnerschaft ZU. Nationalsozialis-
IN1US 1m Mittelpunkt steht Das gilt für die verfaßte irche mıiıt dem Bischof Traftf
VO.  - Galen der Spitze w1ıe für Vereine, Jugendorganisationen un Bildungsein-
richtungen. In ihrer Überzeugungsarbeit sahen sich die Einrichtungen der

auf allen Gebieten 1n die Enge gedrängt. ITrotz Zerschlagung kirchlicher
Jugendarbeit, kirchlicher Werke un! ereine un kirchlichen Einiflusses auft die
Offentlichkeit 1e eın großer Teil der münsterschen Bevölkerung reservlilert biıs
ablehnend gegenüber dem Nationalsozialismus. S1e demonstrierte das durch viele
Einzelproteste kirchenfeindliche Maßfßnahmen und einen großen Zulauf
kirchlichen Veranstaltungen. Zehntausende nahmen Prozessionen, Tausende

Kundgebungen teil Die deutlichen en des Bischof{is beantworteten die
Zuhörer oft mi1t Anstimmen VO.  - oralen Thematisch gıng ın den Auseinan-
dersetzungen das Neuheidentum, das Verbot VO.  b Kreuzen 1ın Schulen, die
Abschaffung der Bekenntnisschulen un! des Religionsunterrichtes, die Auflösung
kirchlicher Vereine, die Schließung VO  e} Ostern un! die sogenannte Euthanasie
Kuropka omm dem Schluß „Der Konflikt zwischen Kirchen un NS-Reg1-

War Iso 1m Kern e1in Kontftlikt wichtige Menschenrechte, das ec auft
eben, die Glaubensfreiheit, das Eilternrecht SOWI1e das ecCc auft
Unverletzlichkeit der Person. “

Das ich auft die Evangelische Kirche beziehende Kapitel ringt Berichte
Auseinandersetzungen zwischen Bekennender Kirche un eutschen Tısten
auft Orts- und Provinzialebene SOWI1Ee der evangelisch-theologischen
der Nıversıta Dıie vorläufige Festnahme des Provinzialpfarrers Hermann Müül-
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ler SOW1e Verwarnungen der Geistlichen Ewald icke, Gottlieb Funcke, Günther
Bornkamm un ustav uchölter werden ıIn den Monatsberichten der aatspo-
lizel 1n ünster erwa

Die den einzelnen Kapiteln zugeordneten Anmerkungen enthalten e1ıne jel-
zahl VO.  -} gründlich recherchierten Informationen mıiıt 1mM wesentlichen sach- DbZW.
personalbezogenen Angaben. Die herangezogene Laiıteratur umfaßt 1n iınem ıte-
raturverzeichnis 209 Titel eigefü: ist eın Namensverzeichnis den Berichten.

OTOS un! Dokumentenkopien erganzen das Werk
Walter Gröne

Michael Freiherr DO  S Fürstenberg, „Ordinarıa lo0cı“ der „Monstrum Westpha-
liae“, Zur kırc.  ıchen Rechtsstellung der Äbtissin DO'  S Herford ım europdischen
Vergleich (Studien un Quellen ZUT westfälischen Geschichte, and 29), Bonifati-

Verlag, Paderborn 19995, 46(0) mi1t Abb

Als Thema seliner Dissertation bei der Kirchenrechtlichen Fakultät der äpst-
lichen Universitä Gregorlana 1n Rom bearbeitete der uftOr ıne zentrale rage-
stellung, nämlich die der Stellung der Laien, insbesondere die der Frauen 1mM
Mittelalter Durch den immer wieder bestrittenen Status der €e1 Herford wird
eutlich, daß uch Frauen ın der Rolle der Abtissin eine erhebliche kirchenrecht-
liche Funktion zugestanden wurde. Der europäische Vergleich mit anderen
Abteien mMac. dabei eutlich, daß dies kein Einzelfall gewesen ist Vergleichbare
Abtissinnen gab überall 1n Europa, sSe1 1n Spanien (Las uelgas), 1ın Irland
(Kildare), ın Italien (Brindisi), ber auch 1mMm en Reichsgebiet (Elten, Essen,
Gandersheim, Quedlinburg un! Thorn) Vielfach hatten diese Frauen ıne ın den
Auswirkungen den Bischöfen gleichgestellte Jurisdiktion über ihre Stifte, Klöster
un Pfarreien. Der Unterschied lag ın der fehlenden göttlichen kKınsetzung („m1S-
S10*), die nach katholischem Kirchenrecht 1Ur Männern vorbenalten ist. Das
Jurisdiktionsrecht mußte me1lst mühsam erkämpft un bewahrt werden die
Interessen tarker Nachbarbischöfe, w1ıe z B Paderborn 1M Falle der e1 Her-
ford

In den ersten beiden Teilen seliner Arbeit schildert der UtLOTr ausführlich die
Entwicklung un die Ausübung des Jurisdiktionsrechtes der Abtissin 1n Herford
Im dritten 'eil werden die Herforder Rechte mit denen anderer Frauenabteien
miıt quasibischöflicher Jurisdiktion verglichen, anschließend die rage des
Titels beantworten. amı ist diese Arbeit ıne rechtsgeschichtliche Darstel-
lung einer Laiıenverantwortung ın der irche, die ber durch das enge Zusam-
menspiel zwischen geistlicher un:! weltlicher ‚eschichte 1ın diesem Zieiıtraum
uch die politischen un! wirtschaftlichen Aspekte miteinbezieht.

Herford ist VO  - Anfang kein Benediktinerkloster w1ıe Oorvey gewesen, SOT1-

dern e1in freiweltliches Kanonissenstift, das z B die Möglichkeit privaten Vermö-
gens beibehielt. Der uUuti0Oor berücksichtigt 1n selner Untersuchung immer cdie Dar-
allele Entwicklung VO.  — ‚Orvey 1n der rage der kirchlichen Unmittelbarkeit. In
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